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Expedition : Karl - Friedrichs- Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Enrpfang genommen werden.
18 « 8 .

Amtlicher Theil.
Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließung aus Großh. Staatsministerium vom
19 . v . Mts . gnädigst geruht,

den Kreisgerichts-Rath vonChelins zum Mitglied des
Appellations- Senats des Kreis - und Hofgerichts Mannheim
zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit
höchster Entschließung aus Großh. Staatsministerium vom
26. v . Mts . gnädigst geruht,

den Universitätsamtmann PhilippGreiff von Heidel¬
berg zum Sekretär bei dem Kreisgericht Lörrach zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großh erz o g haben unterm
26. v . Mts . gnädigst geruht,

den Bevollmächtigten bei der französischen Ostbahn » Phi¬
lipp Herr mann in Straßburg, zum Güterverwalter bei
dem Post - und Eisenbahn -Amt Kehl zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramm .

s- Kopenhagen, 1 . Apr . Man versichert, Dänemark habe
die Abtretung von Alsen und Sundewitt , also auch Düppels ,
zur Regelung der n o rd schleswig ' schen Frage verlangt ;
Preußen habe abgelehnt .

Deutschland .
Karlsruhe, 1 . Apr. Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr. 20 enthält : I . Gesetz , den Bau einer in der Rhein¬
ebene von Mannheim nach Karlsruhe führenden Eisenbahn
betreffend.

II. Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1) Bekanntmachungen des Großh . Ministe¬
riums des Großh. Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten : s) Den Postvertrag mit Frankreich betreffend , b) Die
Vereinbarung mit Italien wegen der Kosten der Verbringung
Ausgewiesener in ihre Heimath betreffend. 2) Bekanntma¬
chung des Großh. Handelsministeriums: Den Oberinspektor
der Rheinschifffahrt betreffend . 3) Bekanntmachung des
Großh. Kriegsministeriums: Den Vollzug des Wehrgesetzes,
hier die Konstituirung der Ober-Rekrutirungsbehörde betr .

Stuttgart , 31. März . (W . Staatsanz.) Se . Kaiser!.
Hoheit der Großfürst - Thronfolger von Rußland ist
gestern zum Besuch der Königl. Familie hier angekommen und
im Königl. Residenzschloß abgestiegen. Höchstderselbe ist heute
Vormittag wieder abgereist.

München , 29 . März . Ueber die kürzlich hier stattgehabte
Besprechung bayrischer Abgeordneten zum Zollparlament ,
an welcher namentlich die Staatsminister Fürst v . Hohenlohe
und v . Schlör, Abg . Feustel u . A. Theil nahmen , schreibt
man der „Frkf . Ztg.

"
, man habe es bei der fraglichen Bespre¬

chung lediglich für wünschenswerth erachtet , daß zwischen den
bayrischen Abgeordneten über rein materielle Fragen,
welche das bayrische Interesse berühren, in Berlin seiner Zeit
ein gemeinschaftlichesBenehmen stattfindc , und zwar zwischen

War ts «ich gekostet hat , sie zur Meimgeu zu mache «.
(Aus dem Englischen von A. R .)

Endlich ist sie die Meinige . Unwiderruflich ist sie es jetzt ; über¬
spannte Verwandte haben nichts mehr darein zu reden . Leib und
Seele gehören jetzt mir , nebst dm Dreiprozentigen (so gegen zehn Tau¬

send Pfund Sterling ) , welche sie mir zugebracht hat . Ich bin der
Gebieter über alles Das ! Wohl mag ich jetzt triumphiren : weder
Josoe, als er das goldene Vließ zu erhaschen strebte (beiläufig bemerkt ,
ist darunter weiter nichts zu verstehen , als eine reiche Erbin , der gegen¬
über sich dieser Abenteurer einfältig genug benahm) , noch Aladdin oder
irgend einer der Helden aus James Novellen ist jemals einer so furcht¬
baren Probe unterworfen gewesen , wie ich . Bleiben wir aber ruhigen
Blutes und lasse man mich gemüthlich erzählen, welche Schwierigkeiten
zu besiegen waren , ehe aus dem ehemaligen Fräulein Potts eine Frau
Pans -ward.

Sidney Herbert, der berühmte Autor , stellt an Alle, welche in öffent¬
liche Blätter schreiben , das Verlangen , ihre Namen zu unterzeichnen.
Welche Beschränktheit ! Geschähe es nicht schon aus Rücksichten der

Verschwiegenheit — denn der Name Pans ist natürlich nur ein an¬
genommener — so würde schon die einfache Bescheidenheit mir verbieten,
das große Publikum von der Thatsache zu unterrichten, daß man mich
stets für einm Mann von gutem Aeußern , und zwar in dem Grade
gehalten hat, daß ich in der That weiß , wenn ich ein Gesellschaftszim¬
mer , in dem Damm versammelt waren, - betrat , wahrnehmen mußte,
welch lebhafte Aufregung sich derselben bei meinem Anblick bemächtigte.
Während meine Züge höchst einnehmend sind , und meine etwas unter¬
setzte Gestalt vollkommen proportionirt , find meine Manierm so elegant,
ist meine Ansprache so gewinnend, daß mir mein einenes Geschlecht fast
s» gewogen ist, als das andere.

Höre , PanS , alter Knabe , sagte mir noch gestern Lord D—y im
Klub , bist du denn behert , daß Jedermann , der um Dich ist , sich in

allen Abgeordneten , abgesehen von dem politischen Stand¬
punkt , den sie sonst entnehmen.

München , 29 . März , Abends. (A . Ztg.) Die sämmtlichen
Landwehr -Bezirkskommandos sind von Seite des Kriegsmi¬
nisteriums ermächtigt , nöthigenfalls von den ihnen zunächst
gelegenen Garnisonen militärische Hilfeleistung zur Abhal¬
tung der Kon 1 rolversammlungen zu verlangen , und
die betreffenden Truppenabtheilungen sind ihnen sofort als
scharfe Kommandos zu senden . Ein solches bilden auch die
beiden von hier nach Traunstein entsendeten zwei Kompagnien
des Leibregiments , bei welchen jeder Mann mit 60 scharfen
Patronen feldmäßig versehen ist . An die Landwehr -Bezirks -
komandoö ist ferner bereits Befehl ergangen : die Kontrolver-
sammlungen , wo solche durch Unbotmäßigkeit der Pflichtigen
gestört wurden, unverzüglich wieder aufzunehmen , und zwar
mit der Ermächtigung, sie von solchen Orten an andere zu
verlegen, wo Garnisonen sich befinden. Von Altötting ist bis
jetzt durchaus kein Bericht eingelaufen , welcher die Angabe
bestätigte, daß auch dort Exzesse vorgekommen.

München ,*31 . März . Hr. v . Hörmann wurde vom
König gestern zum Minister des Innern ernannt .

Traunstein , 29 . März . (A . Abdztg .) Heute Nacht 12 Uhr
kam mit dem Eilzug eine Abtheilung Infanterie (2 Kom¬
pagnien des königl. Jnfanterie -Leibregiments ) , welche sofort
unter Trommelschlag in die Stadt rückte. Es wurden bis
jetzt im Ganzen etwa 8 Personen verhaftet , unter denen je¬
doch auch andere Elemente , als die Wehrpflichtigen(krakehl-
süchtiger Pöbel) sich befanden , nicht zu vergessen : auch zwei
Angehörige der Bürgcrwehr. Daß die Excedenten total irre
geführt waren, beweist , daß Viele in sich gingen, nachdem
ihnen von Seite mehrerer Traunsteiner Bürger eine populäre
Aufklärung über das Wehrgcsetz geworden war . Die meist
Gravirten sind Angehörige der Gemeinde Chieming , und die¬
selbe erhielt auch heute den Besuch von 6 Gendarmen, geschützt
durch eine Kompagnie Militär , welche beordert waren , die
bekannten Betheiligtenzu verhaften . — Hr. Regierungsrath
Moos er und Hr. Oberstaatsanwalt Wolf weilen in unse¬
rer Stadt.

Darmstadt, 31 . März . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer beantragte der Abg . Dernburg , an die
Staatsregierung das Ersuchen zu stellen, dahin zu wirken , daß
baldmöglichst für das norddeutsche Bundesheer das in der
Bundesverfassungvorgesehene umfassende Militärgcsetz, ins¬
besondere auch eine Strafprozeßordnung , auf Oeffentlichkeit
und Mündlichkeit basirend , dem Reichstag und Bundesrath
zur verfassungsmäßigen Beschlußfassung vorgelegt werde .
Nur 5 Stimmen waren gegen den Antrag.

Berlin , 30. März . Der „Staatsanz.
" veröffentlicht fol¬

gende Königl. Kabinetsorde , betreffend die Heranziehung der
Mennoniten zur Erfüllung der Militär - Dienst¬
pflicht :

Nachdem durch das Bundesgesetz , betreffend die Verpflichtung zum
Kriegsdienst vom 9 . Nov. 1867, die bisherige Befreiung der Menno¬
niten von der persönlichen Erfüllung der Wehrpflicht aufgehoben wor¬
den ist, bestimme Ich aus Ihren gemeinschaftlichen Bericht vom 29 .
Februar dieses Jahres , daß die Mitglieder der ältern Mennoniten -

Familien , wenn sie sich nicht freiwillig zum Waffendienst bereit er¬
klären, zur Genügung ihrer Militär -Dienstpflicht als Krankenwärter
für die Lazarethe oder als Schreiber rc. für die Landwehr- Bezirks-

Dich verliebt? Stirbst Du einst oder vcrheirathest Dich , so muß unser
Vorstand den Portier Leid um Dich tragen lassen und einen ganzen
Monat hindurch darf auf kein anderes Papier als auf ein solches mit
Trauerrand geschrieben werden .

Es thut wohl, daß man das Verdienst von unser Einem so anerkennt.
Das Leben eines Hagestolzen in London gewährt mir daher auch solchen
Reiz , daß ich Jahre lang nicht die geringste Neigung verspürte , dem
Beispiel des Herkules folgend, meine Keule gegen einen Spinnrockenzu
vertauschen .

Aber das vorletzte Jahr war ein verhängnißvolles für mich gewesen :
Ich hatte einen Gichtaufall gehabt , war im Derbyrennen unterlegen ,
hatte einem meiner Gulspächter zu Liebe den Ackerboden entsumpfen
lassen und einen Prozeß verloren. Als mir nun zu Ohren kam , daß
Miß Sarah Potts höchst wahrscheinlich Erbin vom Gute ihres Oheims
väterlicher Seits , des Obersten Sir George Potz, der einst Gouverneur
einer Insel im Stillen Meere war , werde , erinnerte ich mich sogleich
lebhaft dieser liebenswürdigen Dame, mit der ich oft getanzt und der ich
in dem Grade den Hof gemacht hatte, daß blos noch ein Eheantrag zu
fehlen schien. In der That , nur diese eine Andeutung von der Erb¬
schaft fehlte noch, die Dame in meinen Augen unwiderstehlichzu machen;
ich packte denn auch meinen Nachtsack und reiste in der Richtung von
Scarborough ab , wo , wie ich erfuhr, die Familie der Potts sich aushielt .

Veoi , viäi , viel ! (Ich kam , sah , und siegte !) Nimm Dich doch in
Acht, Karl, lispelte die Theuerste und Gemüthvollste ihres Geschlechts ,
als ich, beim Verlassen des Theaters, ihr den Mantel um ihre blendend
weißen Schultern hing und bei dieser Gelegenheit ihr Jawort erhielt,
nimm Dich in Acht, lieber Karl, daß Du meinen Oheim nicht beleidigst,
und was noch mehr heißen will, meiner Tante alle Ehre erweisest !

Wenn ich über etwas stolz bin , so ist es die Fähigkeit , mich bei

Jedermann , gleichviel welchen Alters und Geschlechts oder welcher
Menschenklasse immer angenehm zu machen , — in der That habe ich
Grund zur Annahme , daß viele meiner Freunde mich für beschränkten

Kommandos , sowie als Oekonomie-Handwerker und als Trainfahrer
auszuheben sind . Zugleich genehmige Ich , daß bei den hiernach für
die Landwehr-Bezirks- Kommandos auszuhebenden Mennoniten von der
Ausbildung mit der Waffe Abstand genommen wird . Sie haben
hiernach das Weitere zu veranlassen. — Berlin , 3. März 1868 . —
(gez. ) Wilhelm .

l^ Berlin , 31 . März . Se. Maj . der König hat aus
Hannover den Majoratsbesitzer Geh. Rath v . Stein berg
auf Brüggen mit erblicher Berechtigung in das Herrenhaus
berufen. Wie verlautet, ist der Regierunqsrath Staberoh
in Koblenz zum Oberregierungsrath und Dirigenten der
Finauzabtheilung bei der dortigen Regierung ernannt worden.
— Die früher kurhessische Forst - Lehranstalt in Mel¬
sungen wird nach Beendigung ihres jetzigen Winterkursus
aufgehoben werden . Mit Beginn des Sommersemesters er¬
folgt die Eröffnung einer neuen Forstakademie in der zwischen
Göttingen und Kassel gelegenen hannoverschen Stadt Mün -
d e n. Zum Direktor derselben ist der Professor vr . Heyer
ernannt . Der Lehrplan dieser neuen Unterrichtsanstalt
wird demjenigen entsprechen, welcher für die Forstakademie in
Neustadt-Eberswalde maßgebend ist . — Das in einem Theil
der Presse u,«laufende Gerücht : der Baron v . Nothschild
sei in parlamentarischen Kreisen zum Präsidenten für das
Zollparlament vorgeschlagen, oder habe sich gar um diese
L-telle beworben, entbehrt jeder tatsächlichen Begründung .
— Heute Mittag ist Ihre Hoh. die Frau Herzogin von
Sachsen - Altenburg zu einem Besuch am Königl . Hof
aus Ältenburg hier eingetroffen und hat im SchloßWohnung
genommen . Morgen früh wird Se. Kaiser ! . Hoh . der Groß¬
fürst - Thronfolger von Rußland aus Stuttgart hier
ankommen . Höchstderselbe reist schon morgen Abend nach
St . Petersburg weiter .

Berlin , 31. März . Dem Vernehmen nach liegt es in der
Absicht des Präsidenten Simson , vor dem Osterfest am näch¬
sten Samstag die letzte Plenarsitzung desReichstags zu
halten . Man gibt sich der Hoffnung hin , daß es gelingen
wird, den Entwurf der neuen Gewerbeordnung inzwischen so
weit zu fördern , daß derselbe noch vor der Vertagung einge¬
bracht werden kann , um so der betreffendenKommission wenig¬
stens die Gelegenheit zu geben , die Ferien zur Vorbereitung
zu benützen.

Der Kriegöminister v . Roon hat einenachtwöchentlichen
Nachurlaub erbeten und erhalten ; doch soll sein Gesundheits¬
zustand bereits so weit gekräftigt sein , daß er diesen Urlaub
kaum innehalten, sondern schon früher, sobald die Witterung
das Reisen als räthlich erscheinen lassen wird , zurückkehreu
dürfte.

Nach einer Mittheilung der „Zeidler . Korr .
" sollen die

mennonitischen Gemeinden in Preußen der Feststel¬
lung zufolge, daß ihr bisheriges Privilegium der Militärfrei¬
heit durch die Bestimmung der norddeutschenVerfassung auf¬
gehoben sei , den Beschluß gefaßt haben , ihre Besitzungen zu
veräußern und nach Rußland auszuwandern . — Demselben
Organ zufolge hat die Aufhebung der Schuldhaft auch im
Bundesrath im Prinzip bereits Entscheidung gefunden .

Oesterrcichische Monarchie .
Wien , 30. März . Das Herrenhaus hat heute die

Berathung des Schulgesetzes in Angriff genommen . G e-
gen dasselbe sprachen Graf Blome, Fürst Windischgrätz, Graf
Mittrowsky , Graf Leo Thun und Professor Arndts ; für

Geistes halten , weil ich im Stande bin, mich mit Jedermann nach dessen
Eigenart zu unterhalten . Es geschah denn auch am Morgen nach mei¬
ner Ankunft , daß ich mit Zuversicht und muthigen Herzens die Glocke
an Oberst Pott 's Wohnung zog .

Die Thüre derselben ward mit einer Raschheit geöffnet , die mich vor¬
übergehend in Auflegung versetzte, und ich befand mich einem sechs Fuß
hohen Diener von der militärischen Haltung eines Potsdamer Grena¬
diers gegenüber, der , auf mein Ersuchen , sich entfernte , um nachzusehen ,
ob sich sein Gebieter zu Hause befinde, kurz darauf mit einer bejahen¬
den Antwort zurückkam und mir die Treppe hinaus voranging . Als ich
das Gemach betrat , hörte ich ein Geräusch , als wenn eine innere Thüre
zugemacht werde. Dies verirrte mich etwas, so daß es des energischen
Willens bedurfte , um meine ganze Aufmerksamkeit aus den von mir
befindlichen Gegenstand zu heften . Es war dies ein Mann von unter¬
setzter Gestalt, in den Fünfzigern, mit weißem Kopfhaar und eben sol¬
chem Backenbart und grobhaarigen weißen Augenbrauen. Die ganze
Erscheinung hatte etwas Unschönes an sich ; der Eindruck derselben ward
jedoch dadurch etwas gemildert, daß das Innere seiner Augen gelb statt
weiß war . Die rosenrothe Nase des Mannes stach am meisten hervor .
Er trug graue Hosen und einen Frack , der nur leicht zugeknöpft war ,
und einen feinen weißleinenen Busenstreis u . dergl . Weste erkennen ließ.
Aus seiner Hosentasche sah die Uhr hervor , um seine Magengegend
baumelte ein mächtiger Bund Petschafte und um seinen Hals hing ein
schwerer goldener Operngucker .

So saß er in einem kostbaren Lehnstuhle ; jeder Zoll als ein Mann
von der alten Schule.

„Ich hatte einst die Ehre, Fräulein PottS zu kennen "
, sagte ich , in¬

dem ich sogleich auf den mir wichtigsten Gegenstand überging, „ ich kann
fast sagen , daß ich in ihrer Familie wie zu Hause war ; als ich ihr nun
hier begegnete und von ihr hörte , daß sie bei Ihnen wohne , wollte ich
mir die Freiheit nehmen , ihr aufzuwarten.

"

(Fortsetzung folgt.)



dasselbe Professor Rokitansky und Frhr . v . Hock. Haupt¬
redner war ohne Zweifel Rokitansky ; die Worte dieses hoch-

benchmteu medizinischen Forschers werden sicherlich auch

außerhalb Oesterreichs lebhaften Widerhall finden. Wir geben
deshalb nachfolgende Stellen aus seiner Rede .

Prof . Rokitansky geht aus von einer Darlegung des Geistes

unseres Zeitalters oder unserer Zivilisation . Hier sind vorherrschend

die realistische Forschung auf dem Gebiet der Wissenschaft , die mate¬

rialistischen Bestrebungen im praktischen Leben , beide lies begründet in

der menschlichen Natur und unter einander in nothwendigein Kausal -

nexus . Redner weist diesen Satz in einer eingehenden Schilderung

näher nach und fährt dann fort : Wer wollte leugnen , daß diese unsere

Zivilisation ihre Mängel habe ? Die Rücksichtslosigkeit in der Kon¬

kurrenz , die Ausbeutung der Menschen durch die Menschen , der Hoch-

mulh und die Eitelkeit , die namentlich seit der konkordatlichen Zeit so

liebevoll gepflegte Heuchelei ! ( Heiterkeit .) Hier hatte die Kirche

Manches durch Milde zu bessern ! Da » wäre meines Er¬

messens ein angemessener und dankcnSwerther Wirkungskreis für die¬

selbe.
Ihr hat es aber seil jeher mehr beliebt , den geistigen Fortschritten ,

namentlich der empirischen Forschung und der eraklen Wissenschaften

und ihren unerbittlichen Folgerungen , thcils stetig , Ihcils in periodischen

Ausbrüchen von Entrüstung enlgegcnzutrelen , allerdings mit wenig

Erfolg und immer nnt Zugeständnissen und Inkonsequenzen . . . Ich

frage , was wir denn eigentlich lehren und lernen sollen , damit wir

unjern unveräußerlichen Drang nach Wissen befriedigen können ? Man

erlaubt uns zu lesen — aber um die Bibel nicht lesen zu dürfe » ;

zu rechnen — bis zur Zinsenrcchnung exclusive , eine geistlose Gram¬

matik , eine parteiisch geschriebene Geschichte , eine Philosophie , die von

Dogmen auSgeht , um wieder zu Dogmen zu gelangen . ( Bravo ! links .)

Die Stellung , welche die Kirche gegenüber der freien Forschung und

Lehre , namentlich aus realistischem Gebiet , einnimmt , ist in der Be¬

fürchtung gegründet , daß dadurch der dogmatische Glaube beeinträch¬

tigt werden könnte . In der Thal , wenn man näher zusieht , ist die

Befürchtung nicht ungegründet . Die Kirche i st bereits in

manches Gedränge mit der Wissenschaft gerathen
und wird es noch , wenn sie noch weitere Entdeckun¬

gen ans dogmatischem Gebiet machen und die An¬

erkennung derselben dem Verstand der Generation

zumuthe » wollte . ( Heiterkeit .)
Ich will hierauf nicht weiter eingehen , aber ich gebe zu bedenken ,

Wissen und Glauben sind zwei durchaus verschiedene Dinge .

Wir wissen aus Gründen , glauben aus Autoritäten .

Wissen urgirt den Fortschritt , Glauben kann nur auf Innigkeit An¬

spruch machen . Wir wollen beide ganz und gar und unverkürzt , aber

eben deßhalb und wegen der theoretischen Unvereinbarkeit soll auch die

Lehre , der Unterricht in beiden frei sein , namentlich aber soll

die Schule nicht von der Kirche bevormundet werden .

Kein Fortschritt , keine Wahrheit , keine Errungenschaft auf geistigem
Gebiet soll unserer Jugend vorcnthalten sein . Nur das Fassungs¬

vermögen , der Grad desselben, mit der nöthigen Rücksicht auf die Ge¬

bote der Moral , die Rücksicht auf den dereinstigen Beruf soll Maß

und Tiefe des Unterrichts bestimmen . Das wollen wir umsomehr , als

nach dem Urtheil der tiefsten Denker die Entwicklung der Intelligenz
der einzige Weg ist zur Veredlung des moralisch enWerths .

( Bravo ! links .)
Damit es nach dem Gesagten nicht scheine , als hätte ich nur die

Mittelschule und die höhern Bildungsanstalten im Auge gehabt , will

ich mich auch in Betreff der Volksschule aussprechen . Was man

hier vorzüglich gegen die Trennung der Volksschule von der Kirche

vorbringt , das ist , daß man sagt : es handelt sich in der Volksschule

nicht um den Unterricht allein , sondern um die Erziehung des Kindes ,
und zwar zur Gottesfurcht , zum Gehorsam , zur Unterordnung u . s. f .

Nun , wir wollen gewiß diese Erziehung auch , wir wollen , daß die

Kirche dabei das Ihrige thue , wir wollen aber auch den Lehrer dazu

berufen . Beide sollen sich zur Erreichung des gemeinschaftlichen Zieles

wechselseitig unterstützen , indeß wollen wir auch noch eine Erziehung
in anderer Richtung , damit im Kinde schon der ganze Mensch

herangezogen werde . Wir wollen im Kinde Liebe und Interesse
am Wissen und Erkennen geweckt , seinen Verstand entwickelt

und es zum selbständigen Denken angehalten sehen ; weil dies

aber beim gegenwärtigen Zustand der Bevormundung von jener Seite ,
die sich die ganze Erziehung vindiziren will , notorisch nicht geschieht,
oder wenigstens nicht zur Genüge geschieht , so wollen wir auch die

Volksschule frei machen , dabei aber auch dafür sorgen , daß der Lehrer¬
stand in seiner Ausbildung und äußern Stellung gehoben werde .

Indem ich mich für die Abtrennung der Schule von der Kirche

ausspreche , will ich den Unterricht und das Erziehungswesen der Auf¬

sicht und Leitung des Staates und der weltlichen Unterrichtsbehörde
unterstellt wissen . Diese sind berufen , im Verein mit Männern , die

auf den Lehrstuhl aus der Familie kommen , den Unterricht nach Me¬

thode und Inhalt , nach den vorgezeichneten Prinzipien zu regeln und

zugleich für die Besetzung der Lehrämter mit moralischen , mit Fach-

kenntniß und Lehrergabe ausgestatteten , freisinnigen und selbständigen
Männern möglichst ohne Rücksicht auf ihre Konfession zu sorgen . Ich
werde also füt das Majoritätsvotum eintreten , weil ich darin einen

Schirm gegen mittelalterliche Verwilderung ( Bra¬
vo !) , gegen kirchliche Sklaverei , weil ich darin ein Pal¬
ladium der Lehr - und Gewissensfreiheit sehe. ( Leb¬

hafter Beifall im Hause und auf den Gallerien .)
Wien , 31 . März . Das Herrenhaus hat heute die

Verhandlungen über das Schulgesetz fortgesetzt . Nachdem
der Unterrichtsminister den Standpunkt der Regierung in der
Schulfrage dargelegt hatte , wurde der Antrag der Minderheit
mit allen gegen 19 Stimmen verworfen , und nachdem in die

Spezialdebatte eingetreten war , 'und der Ausschuß die 88 1
und 2 ( bezüglich des Rechts der Staatsaufsicht und der reli¬

giös -sittlichen Erziehung ) wesentlich in der Fassung des Unter¬
hauses wiederhergestellt und zur Annahme beantragt hatte ,
wurde das ganze Gesetz ( wie bereits telegraphisch angedeutet )
in der dritten Lesung angenommen .

Wien , 31 . März . Die „ Wien . Ztg.
" publizirt das vom

Kaiser sanktionirte Gesetz , welches die Forterhebung der
Steuern bis Ende Juni genehmigt .

Schweiz .
Genf , 30 . März , Abends. (Bund .) Die Besprechung

zwischen den Meistern und ihren Arbeitern blieb resul¬
tatlos , weil Letztere sich weigern , einen versöhnlichen , dem
der Meister entsprechenden Aufruf zu erlassen . Heute Abend

wurden die Uhrmacher , Bijoutiers und Spieldosenarbeiter
berufen , um die Bauarbeiter zu unterstützen . Man fürchtet
Arbeitseinstellung dieser Fabrikzweige . Dann gestalten sich
die Ereignisse unabsehbar . Der französische Konsul soll er¬
klärt haben , Frankreich schicke Garnison nach Gex .

Genf , 30 . März, Abends. (Bund .) Die Versammlung der
Geister Fabrikarbeiter beschließt einstimmig , die Bauarbei -

tcr mit Geld zu unterstützen . Ein Vorschlag , einen letzten
Schritt zur Versöhnung zu versuchen , wird stürmisch zurück¬
gewiesen . Von weitern Arbeitseinstellungen ist keine Rede .
Die Versöhnung war beinahe fertig ; die trotzig vorgebrachte
Forderung des Präsidenten der Meister , „ vor Allem sollen die
Arbeiter einen versöhnlichen Aufruf erlassen , sonst seien wei¬
tere Unterhandlungen unmöglich

"
, beleidigte die delegirten

Arbeiter , welche den Sitzungssaal stürmisch verließen , obgleich
sie Vollmacht zur Abschließung eines Vertrags bei sich trugen .

Italien .
Florenz , 31 . März . Durch ihre gestrige Abstimmung hat

die Kammer die Votirung des Gesetzes über die Mahlsteuer

gesichert . Die Altersklasse 1842 der Kavallerie wird be¬

urlaubt . Dian dementirt die Nachricht , daß der Papst krank

sei . Prinz Napoleon wird in Florenz erwartet ; er soll sich
hierauf nach Wien begeben . Die Zahlung der Coupons
im Inland wird nächstens beginnen .

Rom , 30 . März. Der „ Osscrv. Rom .
" meldet die Ver¬

haftung mehrerer Individuen , welche päpstliche Soldaten

zur Desertion zu verleiten versuchten , und fügt dieser Mel¬

dung hinzu : Wir erfahren heute von glaubwürdiger Seite ,
daß von verschiedenen Punkten Emissäre sich nach Rom bege¬
ben haben , welche entschieden politische Zwecke verfolgen .

Frankreich .
Paris , 30 . März. (Köln . Ztg.) Heute Morgen sind im

Privatrath , dem sämiiilliche Kabinetsmitglieder anwohntcn ,
die Kamm er au flösungs - Gerüchte endgiltig bestattet
worden . Es ist nun vor dem gesetzlichen Zeitpunkt , Juni
1869 , an ein Ansschreiben der Neuwahlen nicht mehr zu den¬
ken, und die gegenwärtig tagende Kammer hat somit noch eine

Session . Die offizielle Welt verhehlt sich indeß schon jetzt
nicht mehr , daß , wenn es auch gelänge , den gutgesinnten Kan¬
didaten auf dem Land überall eine große Majorität zu sichern ,
der Ausfall der Wahlen in den großen Städten sicherlich im¬
mer von größerem moralischen Gewicht bleiben werde . Denn

Jules Favre , Picard , Thiers , Glais -Bizoin rc ., an deren Wie¬

derwahl natürlich nicht zu zweifeln ist und denen neue oppo¬
sitionelle Kandidaten , wie Montalembert , Remusat , sich höchst
wahrscheinlich anreihen werden , hat man schlechterdings keine

geeigneten , gut klingenden Namen entgegenzustellen , und man
kommt Plötzlich zu der überraschenden Wahrnehmung , daß
alle der Negierung befreundeten und nur einigermaßen be¬
deutenden Persönlichkeiten es vorgezogen haben , höhere Be¬
amte , StaatSräthe , Präfekten , Minister , Regierungskom¬
missarien , womöglich Senatoren zu werden , daß aber alle
den Gcsetzgeb . Körper haben verächtlich links liegen lassen . Was

andererseits wieder für die richtige Erkenntniß dieser Männer

spricht , die bei Zeiten eingesehen , daß der Schwerpunkt des

persönlichen Regiments überall anderswo eher , a !s im Gesetz¬
gebenden Körper zu suchen sei ; für diesen Grundfehler des

Systems wird man nun büßen müssen . Während man in¬

zwischen den Klerns sich günstig zu stimmen sucht uud hin
und wieder eiu versöhnendes Wort in Rom zu Gunsten
Oesterreichs einlegt , hat Reichskanzler Frhr . v . Beust es für
angemessen erachtet , durch ein diplomatisches Rundschreiben
den Eindruck abzuschwächen , welchen die Volksdemonstra¬
tionen nach dem Votum des Zivil - Ehegesetzes im Ausland

haben Hervorbringen können . Fürst Metternich hat bereits
dem auswärtigen Amt Mittheilung vom Inhalt dieses
Schriftstückes gemacht , welches erklärt , daß die Manifesta -
rionen in Wien durchaus keinen revolutionären Charakter ge¬
habt hätten , und ausdrücklich sagt , daß der Friede zwischen
den Bevölkerungen und der Geistlichkeit durch die Annahme
der Ehevorlage in keiner Weise getrübt worden sei . — Hr .
Limayrac vom „ Constitutionnel "

, der gestern vom Kaiser
empfangen worden ist , hat eine Präfektenstelle nunmehr defi¬
nitiv zugesagt erhalten . Da man ihm diejenige in Cahors
nicht geben wollte oder konnte , so wird er mit der in den Lan¬
des fürlieb nehmen . — Man ist einigermaßen erstaunt
darüber , daß die Seidenstoffe , welche jetzt zur Anfer¬
tigung der Patronen für die Chassepot -Gewehre verwendet
werden , in den letzten acht Tagen eine Hausse von 45 Cts . er¬

fahren haben , was jedenfalls nicht andeutet , daß die Patro¬
nenanfertigung geringere Dimensionen angenommen .

* Paris , 31 . März . Das „Journ. de Paris " glaubt zu
wissen , daß das abermals in Umlauf gesetzte Gerücht , Hr .
Drouyn de Lhuys würde nächstens zum Minister des

Auswärtigen ernannt werden , durchaus unbegründet ist .
Dasselbe Blatt vermuthet auf Grund ihm zugegangener Pri¬
vatnachrichten , daß der Kö n ig von Dänemark von Lon¬
don sich nach Paris begeben werde . — Die „ Patrie

" erfährt
durch Privatdepeschen aus Rom , daß der Gesundheitszustand
des Papstes beunruhigend sei . — Dasselbe Blatt deutet an ,
daß d(e Gerüchte von einer sofortigen Erneuerung des Ge¬

setzgeb . Körpers in Folge der jüngsten Entschließungen
der Regierung allen Anhalt verloren haben .

Die „ Patrie
" erfährt durch Privatdepesche aus Gre¬

noble , daß dort gestern Abend die Ruhe durch eine Bande
2 - bis 300 junger Leute gestört wurde , welche die Mar¬

seillaise singend durch die Straßen zogen . — Die „ Patrie
"

widerlegt das Gerücht , daß der Unterrichtsminister Hr . D u -

ruy nächstens sein Amt niederlegen werde . — Graf v . See¬

bach , der zugleich in Paris und in Florenz sächsischer Ge¬

sandter ist, reist diesen Abend nach letzterer Stadt ab , um der
Vermählung des Prinzen Humbert beizuwohnen .

Die „ Presse " vernimmt , daß die akademische Rede des Pa¬
ters Gratry , die , was nie vorher vorgekommen ist , von dem

„ Moniteur " nicht wiedergegeben wurde , in den offiziellen
Kreisen großen Anstoß erregt hat . Hr . v . Sacy und Hr .
Nisard solle » in der akademischen Kommission lebhafte Be¬

schwerden gegen die Rede erhoben haben , ehe sie noch gehal¬
ten war . Auf Sacy ' s Betreiben wären sogar drei Eliten
des Manuskripts gestrichen worden , worunter auch eine
Stelle , in der von der Lüge des Friedens die Rede war . —

Ungemein gespannt ist man auf die Aufnahme von Jules
Favre am 23 . April . Hr . v . Remusat wird ihm antworten .
— Rente 69 .42h '

? , Cred . mob . 272 . 50 , ital . Anl . 49 .40 .

Spanien .
Mad r id , 30 . März . Heute wurde der Handelsver -

trag zwischen Spanien und dem Norddeutschen Bund
unterzeichnet . >-

Belgien .
Brüssel , 30 . März . (Frkf . Z .) Das industrielle Sambre -

thal ist plötzlich zum Schauplatz vou Gewaltthätigkei¬
ten geworden , welche ihm ein ganz verändertes Ansehen
geben . Die Kohlenwerke und Werkstätten sind verlassen , die
Wirthshäuser überfüllt theils von Arbeitern , die darin ihren
Beschwerden Luft machen , theils von Neugierigen , die sie an¬
hören . Patrouillen durchstreifen die Orte und Landstraßen ,
überall sieht man reitende Vedetten mit gezogenem Degen oder
gespanntem Hahn ; das Land sieht aus wie bei einer feind¬
lichen Okkupation ; der kommandirende General ist gestern
von 5 Uhr Morgens an nicht vom Pferd gekommen , uud von
einem Ort zum andern zur Inspektion der Posten geeilt . In
der Kohlengrube Epine fielen 18 Opfer ; Major Quenne
wandte erst Gewalt an , als die Arbeiter zu den größten
Exzessen schritten . Sie waren in die Grube gedrungen , um
die Arbeit zu untersagen , und begannen schon die Maschine
zu zerbrechen , welche Luft in die Grube pumpt ; hätte man
sie gewähren lassen , so waren 400 Arbeiter erstickt . Major
Quenne mußte sich daher um jeden Preis den Weg zur Ma¬
schine bahnen ; und da seine Aufforderungen mit Steinwür¬
fen beantwortet , ihm selbst eine Eisenstange an den Kopf ge¬
schleudert ivurde , und da auch ein Schuß fiel , so koinmandirle
er Feuer und säuberte die Grube . In Chatelineau ging es
ruhiger her , die Haltung der Arbeiter zeigte aber , daß sie nur
durch die Anwesenheit des Militärs in Respekt gehalten wer¬
den ; ihre finsteren Blicke verriethen keine guten Absichten .
Die Kohlengrube Joaffre ist von Soldaten besetzt, unter deren
Schutz etwa 60 Arbeiter ihre Thätigkeit fortsetzen . Der Zweck
der Emeute , der kein anderer gewesen , als einen allgemeinen
Strike zu veranlassen , ist daher nicht erreicht worden , obschon
die meisten Werkstätten nur durch augenblickliche Einstellung
der Arbeiten der Verwüstung entgangen sind . Am meisten
haben die Walzwerke der Vieille Sambre gelitten , dort haben
die eingedrungenen fremden Arbeiter alle Fenster zertrümmert ,
die Wohnungen der Angestellten geplündert , die Möbel zer¬
schlagen , die Oelfässer eingeschlagen und die Gasleitung ab¬
geschnitten . Von dort zog die Schar nach Montigny , das von
jeher im Ruf steht , Bürgersleuten keinen sichern Aufenthalt
zu bieten . Der Ort wurde sofort von einer starken Truppen¬
macht besetzt .

'Alles Dieses fiel am 26 . vor . Am nächsten
Morgen wurden unter dem Schutz von Patrouillen überall
Verhaftungen ohne jeden Widerstand vorgenommen , und die
Führer gefesselt nach dem Zellengefängniß gebracht . Die Ar¬
beiter wurden in den Gruben und den metallurgischen Etablisse -
menten wieder ausgenommen . Eine Proklamation fordert die
Arbeiter auf , ihr Brod gegen die Ruhestörer zu vertheidigen .
Die aufrührerischen Arbeiter versammelten sich um 8 Uhr
Morgens in Charleroi , um die Arbeiten in den Gruben zu
verhindern , konnten aber , da sie von Militär besetzt waren ,
nichts unternehmen . Die Lokalpolizei machte eine Razzia
gegen die Fremden , die nicht in den Distrikt gehören , und
brachte sie ins Armeedepot . Seitdem ist es ruhig geblieben ,
nur in Chatelet mußte dicKavallerie

'
einhauen , wobei es meh¬

rere Verwundungen gab ; mehrere Arbeiter wurden gefangen
nach Charleroi gebracht . Die in der Grube beschäftigten Ar¬
beiter kamen zum Theil herauf und trieben die Ruhestörer
mit Steinwürfen zurück ; diese versprachen indeß , Montag
zurückzukommen .

Rußland und Polen .
Warschau , 25 . März . Ein im heutigen „Dz. Warsz .

"
publizirter kaiserl . Ukas vom 29 . Febr . ( 12 . März ) hebt die
im Königreich Polen bestehende Regierungskommis¬
sion des Innern auf und stellt die einzelnen Vcrwal -

tungszweige derselben , sowie die ihr untergeordneten Gouver¬
nements - und Kreisbehörden unter die Oberleitung des regie¬
renden Senats und die Verwaltung der betreffenden Mini¬
sterien in Petersburg . Die Einverleibung des Kö¬
nigreichs Polen in das russische Kaiserreich ist durch diesen
Ukas vollendete Thatsache geworden . Derselbe lautet r

In Unserm Ukas an . den regierenden Senat vom 28 . März ( 9 . April )
1867 kündigten Wir unfern Entschluß an , Maßnahmen zur völligen
Verschmelzung der Gouvernements des Königreichs Polen mit den

übrigen Theilen Unseres Reiches zur Ausführung zu bringen und zu
diesem Zweck alle Regierungs -Zentralbehörden im Königreich aufzuhe¬
ben und die einzelnen Verwaltungszweige derselben unter die Leitung
der betreffenden Behörden zu stellen . Nachdem Wir nun die im Ein -

verständniß der betreffenden Ministerien mit Unserm Statthalter ge¬
machten Vorschläge in Betreff der Aufhebung der RegieruugSkommis -

sion des Innern geprüft und die bezüglichen Anträge des Komitee ' «

für die Angelegenheiten des Königreichs genehmigt haben , befehlen
Wir , die gedachte Kommission aufzulösen und die zu ihrem Ressort ge¬

hörigen Verwaltungszweige unter die Oberleitung der betreffenden Be¬

hörden des Kaiserreichs zu stellen . Die Gubernialregierung der Gou¬
vernements Warschau , Kalisch , Kielce , Lomza , Lublin , Pietrokow , Plock,
Radom , Luwalk und Siedlce sind gleich den übrigen Gouvernements
des Kaiserreichs dem regierenden Senat unterzuordnen . Die finanziel¬
len Angelegenheiten sind mit dem Finanzministerium , alle übrigen mit

dem Ministerium des Innern in Petersburg zu vereinen . Dem Statt¬

halter , als dem Gcneralchef des Landes , die nähere Aufsicht über den

Lauf der Angelegenheiten überlassend , ist sein Verhältniß festzustelle»

zu den Ministerien , deren Macht über die erwähnten Gouvernements

auf derselben Basis wie in allen andern Gouvernements hiermit aus¬

gedehnt wird . Die Angelegenheiten der orthodoxen Kirche sind aus¬

schließlich dem Konsistorium dieser Kirche zurückzugeben , welches Kon¬

sistorium direkt vom allerheiligsten Synod ressortirt . Die Sorgfalt um

Hebung der Landwirthschasl in den zehn Gouvernements wird dem



Ministerium der Kaiser!. Gütet untergeordnet . Der bestehende Jn -

dustrierath >nird sofort beseitigt . Die Landespolizei, die dem Ministe¬
rium unterstellt wird , bleibt nur in inspektiver und disziplinärer Be¬

gehung vom Generalchef (Statthalter ) abhängig . Die Wohlthätig -

keiisinstitutionen in den zehn Gouvernements werden bis zu deren
Reorganisation vorläufig dem Regulirungskomitee untergeordnet . Die
Oberleitung der Theater wird unter Aufsicht des Ministeriums des

Innern dem Statthalter gelassen . Die Beamten der Kommission der

innern Angelegenheiten sind als etatslos zu betrachten
Durch die dem Ukas beigefügten ergänzenden Zusatzbestim -

mungen zu dem Gesetz vom 19. (31 .) Dez . 1866 , betreffend
die Reorganisation der Gubernial- und Kreisbchörden , werden
die Amtsbefugnisse und Ressortverhältnisse dieser Behörden ,
soweit sie durch die Unterordnung derselben unter die zustän¬
digen Zentralbehördendes Kaiserreichs eine Aenderung erlit¬
ten haben , näher festgcstellt. In Art . 7 der Zusatzbestim -
muugen wird bestimmt, daß alle Geschäfte und die ganze Kor¬
respondenz der Gubernial- und Kreisbchörden in russischer -
Sprache zu führen sind.

Großbritannien .
* London , 30. März . Die „Times" macht auf den son¬

derbaren Umstand aufmerksam , daß es heute genau 33 Jahre
sind , als Lord John Russellim Unterhaus den Antrag stellte,
daß es sich als Komitee konstituire , umdic irischeKirchen¬
frage zu erörtern , daß die bezügliche Debatte (wie cs dies¬
mal wahrscheinlich ebenfalls geschehen wird) die ganze Woche
hindurch bis zum Sonnabend Morgen 3 Uhr währte , daß
Ruffell 's Motion damals mit 322 gegen 289 Stimmen ange - ,
nommen wurde , und daß damals G l a d st o n e dagegen ge¬
sprochen und gestimmt hatte . Seitdem sind , wie gesagt , 33
Jahre verflossen, ohne daß die irische Staatskirche durch die
Annahme des damaligen Russell 'schen Antrags von der
Stelle gerückt worden wäre . Aber seitdem haben die Zei¬
ten und die Ansichten sich gewaltig geändert , und wie immer
die Abstimmung am nächsten Freitag ausfallen möge , so
kann doch darüber kein Zweifel mehr obwalten , daß das Fortbe¬
stehen des irischen Kircheninstituts nicht mehr nach Jahren
berechnet werden kann. Thatsächlich handelt es sich demnach
nicht mehr um einen Prinzipien - , sondern üm einen Partei¬
kampf, und , im allergünstigsten Licht dargestellt , um ein wür¬
diges Schlagwort zur Einigung der liberalen Partei für den
Rest der Session und für die im nächsten Jahr bevorstehenden
Wahlen . Die heftigen Ausfälle der Parteiblätter gegen ein¬
ander , in denen hier Gladstone , dort Disraeli als Vorbild
aller Tugenden , oder als Abschaum aller Laster gepriesen und
gebrandmarkt werden , übergehen wir um so lieber mit Still¬
schweigen , da sie nichts Neues enthalten und zum Verständniß
der Lage nicht das Geringste beitragen .

Afrika .
* Der Spezialkorrespondent des „New -Aork Herald" in

Abessinien telegraphirt von Antalo , 6 . März (in Suez
aufgegeben am 20 . März) : König Theodor ist zum Kamps
entschlossen . Eingetroffenen Nachrichten zufolge hat er eine
starke Position zwischen zwei Flüssen in der Nähe des Haik-
sees, 2 Tagemärsche von Magdala , gewählt . Er soll 15,000
Mann und 6 Nieseukanonen mit sich führen. Tiefe Berg¬
schluchten umgeben sein Lager , welches gegen einen Angriff
der brittischeu Truppen gut geschützt ist . Sir Robert Napidr
hat 6000 Mann in Antalo. Morgen rücken wir nach dem
Aschangisee vor. Das Gepäck ist um zwei Drittel vermindert
worden . Fourage ist nur mit großer Schwierigkeit verschafft
worden . Die Wege sind sehr schlecht. Unter den Truppen
sind rothe Ruhr und Fieber ausgebrochen .

Bade ».
Karlsruhe , 1 . Apr . Das . Verordn . -Bl . " des Großh . Kriegs¬

ministeriums Nr . 6 vom 28 . v. M . enthält 4 . Allerhöchste Be¬
fehle , ») den Medizinalstab betr. Darnach wird dem Generalstabs¬
arzt, welchem die Leitung des gcsammten Militärmedizinalwesens über¬
tragen ist , ein Medizinalstab , bestehend aus einem Oberstabsarzt und
einem Stabsarzt , beigegeben , d ) Die Errichtung einer Divisions -Inten¬
dantur betr. Der GeschaftskreiS derselben umfaßt die militärisch- öko¬
nomischen Angelegenheiten aller zur Division gehörigen
Truppen und nicht regimentirten Offiziere und Beamten ; die Sr .
König!. Hoheit dem Großherzog unterbreitete Organisation dieser
Behörde wird genehmigt, c) Die Errichtung von Proviantämtern
betr . Darnach wird die Naturalverpflegung der Truppen durch Ma¬
gazins - Verwaltungen besorgt ; als Lokalbehörden zu diesem
Zweck werden 3 Proviantämter , in Karlsruhe , Mannheim und Ra¬
statt , sowie die benöthigte Zahl von Filialverwaltungm in den übri¬
gen Garnisonen errichtet . <I) Die Ausrüstung der Reitpferde der Of¬
fiziere und Kriegsbeamten betr. k . Dienstnachrichten (bereits
mitgetheilt) . v Verfügungen und Bekanntmachungen
des Kriegsministeriums . ») Die Signale betr. b) Das
Wehrgesetz , hier insbesondere die Entlassung in die Reserve
betr ., folgenden Inhalts :

Im Vollzug des Wehrgesetzes vom 12. Febr . d. I . wird bezüglich
der Entlassung der zum Dienst bei der Fahne Verpflichteten in die
Reserve Folgendes bestimmt :

l - Al« in der Reserve befindlich sind auf Grund des Gesetze» heute
schon anzusehen : Die Mannschaften der Zugangsklassc 1864 und
ältere — soweit sie nicht durch Ziffer II 3 und 4 hievon ausgenom¬
men sind — vollständig, und vom Zugang 1865 die Mannschaften der
Infanterie , Fuß - und Festungsartillerie , der Pionnier - und der Train -
abtheilung mit dem gleichen Vorbehalt.

» . In die Reserve find von jetzt an zu entlassen : 1 ) Wehrpflichtige
(bisher Kvnskribirte) nach dreijähriger Dienstzeit bei der Fahne . Diese
Dienstzeit zählt vom Eintritt in das stehende Heer (8 12 und 13 des
Gesetzes) . Eine statt des rechtzeitigen Eintritts erfolgte Zurückstellung zählt
nicht . Jedoch darf diejenige Zeit eingerechnet werden, während welcher der
m Dienst eingetreten gewesene Pflichtige — sofern er schon 1 Jahr
lang präsent war oder bei kürzerer Dienstzeit von der Militärbehörde
für ausgebildet erklärt wurde — nach 8 76 Ziffer 1 und 2 des Ge¬
setzes zur Verfügung der Aushebungsbehörde gestellt oder aus beson¬
deren Gründen mit Urlaub berücksichtigt oder zur Disposition ( even -
tuell Wiedereinberufung) beurlaubt war. Wehrpflichtige Kandidaten
d^ Volksschulamtes und Volksschullehrer treten schon nach sechs-
wöchentlicher Uebung bei einem Infanterieregiment in die Reserve.

2) Freiwillige, und zwar : ») auf 3 Jahre nach Ablauf ihrer ßjähri -
gen Dienstzeit bei der Fahne , d) 1jährige nach Ablauf ihres Dienst«
jahres bei der Fahne . Wird der Dienst des 1jährigen Freiwilligen
durch Krankheit oder deren Folgen , sowie durch sonstige , ohne sein
Verschulden einlretende Gründe unterbrochen, so ist diese Unterbrechung
in die einjährige Dienstzeit einzurechnen . Eine Unterbrechung der
Dienstzeit des einjährigen Freiwilligen durch andere, seinem persönlichen
Wunsch entsprungene oder durch sein Verschulden eingetretene Gründe ,
wie eine längere Beurlaubung , welche jedoch nur in den dringendsten
Fällen bewilligt werden soll, hat zur Folge, daß die entsprechende Zeit
nachgedient werden muß und der Eintritt in die Reserve um so viel
später stattfindet. Ein nach 9monatlicher Dienstzeit bei der Fahne in
Gemäßheit des 8 76 Ziffer 1 und 2 des Gesetzes zur Verfügung der
Aushebungsbehörde gestellter I jähriger Freiwilliger wird nicht wieder
einberufen , sondern nach Ablauf eines Jahres , vom ursprünglichen
Diensteintritt an gerechnet , zur Reserve entlassen. 3) Einsteher nach
Beendigung ihrer Einstandskapitulation . Fällt dieser Termin in das
Alter der Landwehr-Pflichtigkeit , so werden sie sogleich zur Landwehr,
fällt derselbe über dieses Alter hinaus , werden sie mit Abschied ent¬
lassen. Die Präsenzpflicht derselben dauert bis zur Beendigung ihrer
Einstandskapitulation , doch können sie nach einer im Verhällniß zu der
übernommenen Einstandö -Dienstzeit stehenden Präsenz zur Disposition
beurlaubt werden. 4) Refraktäre und Deserteure nach dreijähriger Dienst¬
zeit bei der Fahne mit Rücksicht auf 816 des Gesetzes. Eine Einrechnung
der durch Desertion dem Dienst entzogenen Zeit findet hierbei nicht statt.
Fällt die Beendigung dieser Dienstzeit in das Alter der Landwehr-
Pflichtigkeit (8 16) . so werden sie zur Landwehr, fällt dieselbe über
dieses Alter hinaus , werden sie mit Abschied entlassen. Eine Verlän¬
gerung der Dienstpflicht nach Art der bisherigen Straskapitulation
findet nicht mehr statt. 5) An bestimmten Terminen sind in die
Reserve zu entlassen : Die Mannschaften der Reiterei nnd reitenden
Artillerie. Vom Zugang 1865 am 1 . Oktober 1868 , vom Zugang
1866 am 1 . Oktober 1869, vom Zugang 1867 am 1 . Oktober 1870 .

III . lieber das Verfahren bei Entlassung zur Reserve künftighin ,
sowie nachträglich bezüglich der jetzt schon von Rechts wegen nach Ziffer I
und ll der Reserve Angehörigen wird besondere Verfügung Nachfolgen .

DaS „ Verordn .-Bl . des Großh . Kriegsministeriums Nr . 7 vom
31 . v . M . enthält eine Bekanntmachung , die Errichtung einer Divi¬
sions-Intendantur betr.

Karlsruhe , 1. Apr. Das , Verordn. -Bl . " der Direktion der
Großh . Verkchrsanstalten , Nr . 11 vom 31 . v. M ., enthält u . A . Be¬
kanntmachungen : die Aufnahme der Stationen Hausach und Stockach
in den direkten badisch-würtlembergischen Güterverkehr ; den direkten
Güterverkehr im Westdeutschen Eisenbahn-Verband, h. i . Aufnahme der
Station Hausach unter die Verbandstationen ; und Frachtsätze für den
Transport von rohen Holzmaterialien aus Böhmen nach Mannheim
betr. ( Mit dem 1. April kommen neue , ermäßigte Frachtsätze zur
Anwendung.)

Mannheim , 31. März . (Mannh . I .) Zum Bau der Alsenz¬
bahn , von Hochspeier an der pfälzischen Ludwigsbahn bis Münster
a. Stein an der Nahebahn, wird, nachdem die Konzessionsurkunde der
bayrischen und preußischen Regierungen nun ertheilt sind , ein Kapital
von 7,700,000 fl. ausgenommen werden . Es sollen dafür 15,400 Stück
neue Stammaktien ü 500 fl. zum Emissionspreis von 80 '/, Proz . aus¬
gegeben werden und hat die bayrische Staatsregierung auf 25 Jahre
eine Zinsengaranlie von 4 Proz . für dieses Kapital übemommen .

Aus dem Kreis Lörrach , 31 . März . Das in Schopf¬
heim neu und sehr geschmackvoll

'erbaute Amtsgerichts - Gebäude
ist , wie ich höre, nunmehr so weit vollendet, daß es in kürzester
Frist bezogen werdeir kann. Sie wissen, daß die dortige Stadtgemeinde
dieses Gebäude aus eigenen Mitteln und mit einem sehr beträchtlichen
Kostenaufwand aufführen ließ, und daß sie schon aus letzterem Grund
daraus bedacht sein mußle^ auch einen entsprechenden Miethzins zu er¬
zielen . Die mannichsachen Jnkonvenienzen einer Vermietung , welche
bei den darüber gepflogenen Verhandlungen zu Tage traten , haben in
jüngster Zeit die Gemeindebehörde zu dem Entschluß veranlaßt , bei
dem Großh . Fiskus einen Verkauf des Gebäudes in der
Weise zu beantragen , daß die Stadt Schopfheim einen Ersatz von 75
Prozent am Bauwerth erhält. Gutem Vernehmen zufolge liegt es in
der Intention des Gemeinderaths, im Lauf dieser Woche eine Dcpu °
tation an das Großh . Justizministerum zum Behuf einer befriedigen¬
den Erledigung dieser Angelegenheit zu senden .

Konstanz , 31 . März . (Konst. Ztg .) Am Sonntag fand in der
. Krone " zu Singen die erste Versammlung des neugcgründeten
deutschen vaterländischen Vereins unter lebhafter Theil -
nahme statt. Ueber 50 neue Mitglieder traten dem Verein bei . Die
HH. Landtags -Abgeordneter Müller und Oberamtmann Eschborn von
Radolphzell, sowie Hr . vr . Sontheimer von Gailingen hielten passende
Reden. Hr . Müller gab ein Bild seiner seitherigen Thätigkeit als
Abgeordneter. Es herrschte unter den Anwesenden die trefflichste
Stimmung , und man darf wohl überzeugt sein , daß die Sache dieses
Vereins den besten Fortgang nehmen wird.

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 31 . März . (Sch. M .) (Zollparlament s -

Wahl im 5. Wahlkreis . ) Die deutsche Partei erläßt an ihre
Anhänger im 5 Wahlkreis ein Ausschreiben , worin sie sagt : „ Freunde,
wir find aus dem Wahlkampf des 24. März mit Ehren hervorgegan -
gcn , wir haben für unjern Römer 5000 Stimmen gewonnen.
Freunde, wir danken Euch von Herzen für den Eifer nnd Mulh , wo¬
mit Ihr Eure Schuldigkeit gethan habt. Was jedoch die Nachwahl
betrifft, welche am 3 . April stattfinden soll, so ermahnen wir Euch aus
wohlerwogenen Gründen : Wähletnicht ! Unsere Gegner , Volks¬
partei und Ultramontane , reichen sich jetzt , durch gemeinsamen Haß
verbündet , die Hände. Dadurch wird der Kampf ein so ungleicher ,
daß wir davon abstehen , Euch neue Anstrengungen und Opfer zuzu-
muthen . Auch hat sich die Sachlage durch das Gesammtcrgebniß der
Wahlen geändert. Unser Land hat in allen übrigen Kreisen undeutsch
gewählt. Fern bleibe uns jeder Versuch, den richtenden Eindruck dieser
Thatsache nachträglich noch abzuschwächen . So möge denn beim Zoll -
Parlament Württemberg dadurch glänzen , daß es auch nicht einen
wahrhaft deulschgesinnlen Vertreter dorthin zu senden wußte ! Es laste
die Verantwortung für die Feindschaft wider Deutschland ungetheilt
auf den Häuptern der Sieger !" — Unterzeichnet ist das Ausschreiben :
vr . Knauß für Geißlingen . R .-K. Klein kn echt für Göppingm .
Fabrikant Lang für Heidenheim Fabrikant Renner für Gmünd .

— Mainz , 30. März . (Fr . I . ) Die Frage über die Erwei¬
terung der Stadt hat endlich realen Boden gewonnen. Nachdem
durch da« Offert der Festungsbehörde, für die Bebauung de« ' vor der
nvrdwestlichen Verthcidigungsfront liegenden großen Terrains ( „ Gar¬

tenfeld" ) die bestehenden Beschränkungen fallen zu lassen , gegen Zah¬
lung des zur Aenderung an dem Befestigungssystem erforderlichen Be¬
trags von 150,000 Thalern ein Anhaltspunkt gewonnen ist, wird die
Angelegenheit demnächst zur Beschlußfassung vor den Gemeinderath
gelangen.

— Alienburg , 30. März . Gestern hat hier die Verlobung der
Prinzessin Marie ( Tochter de« verstorbenen Prinzen Eduard von
Altenburg ) mit dem Erbprinzen KarlGünther von Schwarzburg -
Sondershausen stattgefunden.

— Löbau , 30. März . Auf der Löbau-Zittauer Eisenbahn erfolgte
heute Morgen in Folge des starken Nebels ein Zusammenstoß
zwischen einem Personcnzug und einer Lokomotive ; zwei Wagen wur¬
den zertrümmert , mehrere Personen sind zum Theil sehr erheblich ver¬
letzt worden.

— Die im C. Fl emmin g
' scheu Verlag zu Glogau erscheinende

„ Karte der Eisenbahnen Mitteleuropa '«, bearbeitet von H. Müller, "
ist so eben in einer neum Auflage für das Jahr 1868 erschienen ; die¬
selbe enthält eine Angabe sämmtlicher Bahnstationen, Hauptpost- und
Dampfschifffahrts -Verbindungen , und ist die politische Begrenzung
durch Ueberdruck in Farben dargefiellt. Beim Hcrannahen der Reise¬
saison machen wir auf diese Karte aufmerksam.

— Gumbinnen , 31 . März . Die benachbarte russische Guber -
nialregierung benachrichtigte die hiesige Regierung , daß in einem drei
Meilen von der Grenze entfernten Orte die Rinderpest ausgc -
brochen sei, daß indessen die Verwaltung bereits Maßregeln gegen das
Umsichgreifen der Seuche getroffen habe . Die hiesige Regierung ent¬
sendet Sachverständige behufs näherer Ermittlung an Ort und Stelle .

— In der „ Times " veröffentlicht der im Jahr 1830 aus Braun¬
schweig vertriebene Herzog Karl einen Protest gegen die Neugestal¬
tung der Dinge in Deutschland, indem er zugleich seine Absicht auS-
spricht. Alles , was an ihm liege , zu thun , um nicht nur in sein Her¬
zogthum wieder eingesetzt zu werden, sondern auch als Entschädigung
für sein langes Entbehren das Königreich Hannover zu erhalten , wel¬
ches einen Theil seiner erblichen Besitzungen bilde . Ein Dekret des
Deutschen Bundes habe ihn seines Landes und Privatvermögens unter
dem Vorwand beraubt , daß er in Frankreich Truppen anwerben lasse,
und doch habe er nie abgedankt. Der Bund habe ihn dem König von
Hannover überantwortet und diesen zum Vormund über sein Recht
und Privatvermögen eingesetzt , der ihm aber seit bald 40 Jahren nicht
einmal die Interessen aus letzterem bezahlt habe . Das Aktenstück ist
vom 18 . März 1868 , als dem , 53. Jahre seiner Regierung ", und
zwar aus Paris datirt .

Nachschrift .
Dresden, 31 . März . Die Zweite Kammer hat fast

einstimmig die Einführung des Geschworneninstituts be¬
schlossen .

Berlin , 31 . Marz . Unter den in der heutigen Sitzung
des norddeutschen BundeSrathS vom Präsidium gemachten
Vorlagen befindet sich eine betreffs Uebernahme der Garantie
einer Anleihe zur Fahrbarmachung der Donaumündungen.
Ferner Entwürfe eines Postvertrags mit Dänemark, eines
Vertrags mit Belgien wegen Austausch von Geldsendungen
und Paketen, und eines Telegraphenvertragö mit Luxemburg .
Der Gesetzentwurf bezüglich der Quartierleistung für das
Militär wurde angenommen .

Florenz, 31 . März . Durch ihre gestrige Abstimmung
hat die Kammer die Votirung des Gesetzes über die Mahl¬
steuer gesichert. Die Kammer hat den Antrag Chiave 's an¬
genommen , wornach das Kriegs - und Marinebudget um 30
Millionen reduzirt wird . — Die Altersklasse 1842 der Ka¬
vallerie wird beurlaubt. - Man widerlegt die Nachricht, daß
der Papst krank sei.

Charterst , 31 . März . Die Aufregung dauert fort ;
man befürchtet neue Unruhen; in mehreren Werken wurde die
Arbeit wieder eingestellt. Die Arbeiter sind meist mit Geld
versehen .

London , 31. März . Unterhaussitzung . Hardy be¬
kämpft Gladstone 'S Resolutionen als verfassungswidriges
Parteimanöver , durch welches das Oberhaus ignorirt werden
soll. Goeschen replizirt. Noch viele Redner sprechen beiderseits ,
zuletzt Bright , welcher die Abschaffung der Staatskirche in
Irland in glänzender Rede eindringlichst befürwortet . Die
Debatte wird Donnerstag fortgesetzt werden.

Für die Nothleidenden in Ostpreußen ist weiter bei un «
eingegangen : Durch Hrn . Rentamtmann Ludin in Salem von Unge¬
nannt in Frickingen 1 fl. 10 kr . Im Ganzen 1093 fl. 39 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge sind wir gern bereit.
Karlsruhe , den 1 . April 1868.

Erpedition der Karlsruher Zeitung .

* Karlsruhe , 1 . Apr. Bei der heutigen Ziehung der 4prozen-
tigen Eisenbahn - Prämienanleihe vom Jahr 1867 wurden folgende
Serien gezogen :

Serie 102, enthaltend Nr . 5051 bi« 5100. Serie 272 , enthaltend
Nr . 13,551 bi« 13,600 . Serie 576, enthaltend Nr. 28,751 bis 28,800 .
Serie 1527 , enthaltend Nr . 76,301 bis 76,350. Serie 2057 , enthal¬
tend Nr . 102,801 bi« 102,850. Serie 232S , enthaltend Nr . 116,351
bis 116,400 .

Frankfurt , 1. Apr . , 2 Uhr 35 Min. Nachm . Oesterr. Kredit-
aktien 194. Staatsbahn -Aktien 258, National M/ . , Steuerfreie 50V«,
1860r Loose 72 >/s , Oesterr. Valuta 103 , 4 pro, , bad. Loose —.
Amerikaner 75 '/, « , Gold 138'/, .

Karlsruher WittekuugSbeobachtuugeu .

30 . März . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 ' 2,14" ' Meter.
4- 3,0 N.O. ganz bew. trüb , frisch

Mittags 2 . » 2 .10'"
ck- 6.5 stark . Sonnenbl , frisch

Nachts 9 . . 2,20 '" 4- 2.5 ' rein heiter ,

VerantwortlicherRedakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Donnerstag 2 . Apr. 1 . Quartal . 47. Abonnementsvor¬

stellung. Zum ersten Mal wiederholt : Die Cavaliere ,
Schauspiel in 5 Akten, von G. v. Meyern .



Z .i.840 . Heidelberg . Am31 .
März d . I . , Mittags 1 Uhr , verschied
dahier im Alter vsn 64 Jahren in
Folge eines Hirnschlags unser thenrer
Gatte und Vater
Karl August Cadenbach ,

großh . Lyceumsdirektor .
Freunde und Schüler des zu früh Ver¬

blichenen bitten wir , demselben ein freundliches
Andenken zu bewahren .

Heidelberg , den 1 . April 1868 .
Die Hinterbliebenen .

Z .i .693 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In der Großherzoglichen Division ist noch eine

größere Anzahl von Stellen für Assistenzärzte mit
einer Gage von jährlich . 600 fl.
und einer Dienstzulage von jährlich . . . 125 fl .

zu besetzen.
Die Bewerber aus der Zahl der praktischen Aerzte

haben sich — wo möglich persönlich — bei dem
Großherzoglichen Generalstabsarzt inner¬

halb drei Wochen zu melden.
Karlsruhe , den 23. März 1868.

Großh . Kriegsministerium ,
v. Beyer .

rät . Fischer .

Z .s .248 . Kunst-Ausstellungen.
Die vereinigten Kunst - Vereine in Augsburg , Stuttgart (Württembergischer

Kunst -Verein ) , Wiesbaden (Naffauischer Kunstverein ) , Wurzburg . Furth , Nürn¬

berg (Albrecht -Dürer-Verein) , Bamberg , Huf und Regeusburg veranstalten in

den Monaten Januar bis Dezember 1868 incl . gemeinschaftliche, permanente Ausstellungen

unter den bekannten Bedingungen für die Einsendungen , von Weichen nur diejenigen hervor¬

gehoben werden : ^ . .
s. daß alle Kunstwerke von Nord - und West - D eutschland nach Wiesbaden ,

von Oesterreich nach Regensburg , vom Süden und aus München nach

Augsburg einzusenden sind , und vorstehenden Turnus vor- oder rückwärts zu
durchlaufen haben ; dann

d . daß für die Sicherheit der Kunstwerke während der Ausstellungen , sowie auf

dem Transporte zwischen den Vereinen durch gegenseitige Uebereinkunft derselben

nach Möglichkeit gesorgt ist.
Die verehrlichen Herren Künstler werden zu zahlreicher Einsendung ihrer Kunst¬

werke eingeladen .
Regensburg , im Dezember 1867 .

Im Name » der verbundenen Vrrnnt : der Kunst -Verein Negensburg .

Lan-witthschastlichr Mdmigsavstait Hochburg .
^

( Vorbereitung zum einjährigen Militärdienst.)
Durch Gewinnung neuer Lehrkräfte sind wir im Stande , die uns anvcrtrauten jungen Leute , falls sie

dies wünschen sollten, zur Prüfung zum einjährigen Militärdienst vorzubreiten Beginn deS Sommerkursus

Mitte April. Unterrichtsgegenstände: Physik, Allgemeine und Agriculturchemie , Botanik , Zoologie mit

besonderer Berücksichtigungder Landw . nützlichen und schädlichen Thiere ; Allgemeiner und spezieller Pflanzen¬

bau , Thierzucht , landw , Betriebslehre , landw . Buchhaltung mit praktischer Anleitung bei der Gutsrechnung ;

sranz . Sprache , Mathematik , Geschichte, Heographie ; — Nedungcn un chemischen Laboratorium , wisscnschaftl .

Ercursionen , alles unter Anleitung der betreffendenFachlehrer. Der ausgedehnte Gutsbetrieb , mit bedeutender

Rindviehzucht (100 Stück) , sowie die einzelnen landw . wichtigen Kulturzweige, als : 16 Morg . Reben , 6 Morg .

Reb- und Baumschule , Hopfengärten , das Versuchsfeld ; ferner bedeutende , eben in Ausführung begriffene

Wiesenbewässerungen nach den neuesten Systemen , Drainagearbeiten , eine Werkstätte für landw . Maschinen

und Gcräthe , Beschlagschmiede , viele Sammlungen rc. rc . bieten jedem jungen Manne ein reiches Feld für die

geistige und technische Ausbildung im landw . Betriebe. Besonders hervorzuheben ist noch , daß die der Anstalt

übergebenen Zöglinge , deren Zahl immer eine begrenzte ist , i» den Kreis der Familie ausgenommen sind , wo

in den Freistunden durch Gesang, Musik und sonstige Unterhaltung auch in dieser Richtung auf das Gernüth

der jungen Leute einzuwirken gesucht wird. Die Bibliothek und ei » neu eingerichtetesLesezimni » mit land -

wirthsch. Journalen dient außerdem zu belehrender Unterhaltung . Leistungsfähigen Praktikanten , sowie den

Zöglingen der Winterschulen ist noch die Begünstigung eingeräumk , den Sommer zu ihrer praktischenAus¬

bildung unter besonders ermäßigten Bedingungen hier zuznbringen . Jede weitere Auskunft ertheitt

Z i.676 ._
Die Direktion der landw . Schule Kochöurg .

Es gibt davon 3 Sorten : I) Die ZodsoSaseise , als ausgezeich -
nete Toiletteseifeund bewährtesPräservativmittel gegen Unreinigkeit

der Haut und alle Hautkrankheiten . 2) Die Jodsodaschweselseise, als unfehlbares und durchaus unschäd¬

liches Heilmittel gegen : alle Hautkrankheiten, Scropheln , Flechten, Drüsen, Kröpfe, Verhärtungen , Geschwüre

( selbst bösartige und syphilitische) , Schrunden , namentlich auch gegen Frostbeulen. 8) Die verstärkte Quell -

sal,seife . für veraltete, hartnäckige Fälle, in denen die Jodsodaschweselseise nicht stark genug wirken sollte . Diese

Seife ist von so überraschender Heilkrast, daß sie nach den Attesten der angesehenstenHospitalvorstände und

vieler der berühmtesten Aerzte Deutschlands selbst in den hartnäckigsten Fallen , in denen andere

Mittel erfolglos geblieben , noch vollständige Heilung bewirkte .

Krankenhetler -Mineralwasser, LLSW7 —
zu Bäder « (2 bis 3 Unzen für ein Bad ),

'

WüsUlg „ Umschlägen rc. (eine Unze aufgelöst in 1 '/) Pfund lauwarmen Wassers ) erfreuen
sich in den obengenannten Krankheiten eines bedeutenden Rufes und stets zunehmenden Vertrauens .

Zu beziehen durch : E . Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kirner , Willmann u . Cie .

in Heidelberg , Ant . Bopp in Bruchsal , Ferd . Hölzlin in Offenburg , Baader u , Maier in Freiburg , und

C. Delisle in Konstanz._ Brunnen -Verwaltung Krankrnhcil in Tölz (Oberbayern ) . Z .f.567.

Z .i .736 . Karlsruhe.
Die Rückkehr von meiner Pariser Ein¬

kaufsreise erlaube ich mir hiermit em¬
pfehlend anzuzeigen.

Uvurielt «

Langestraße 50.

Z.i.721 . Anrnhei « . Bezirksamt Kork.

Anfforderilng.
Vermessung und des Lagerbuchesder Gemarkung Will-

fiätt ist Tagfahrt aus
Dienstag den 14 . April d. I . ,

Morgens 9 Uhr ,
in dem Rathhause in Willstett anbcraumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemarkung werden

aufgefordert, die über an ihren Grundstückenvorgekom¬
mene Grenzveränderungen nöthigen Handrisse und

Meßurkunden noch vor der Tagfahrt dem Gemeinde¬

rath in Willstätt zu übergeben , da solche nach 8 7 der

Verordnung Großh . Finanz -Mrmsterrums vom 3 . De¬

zember 1858 sonst aus Kosten der betr. Grundbesitzer
angesertigt werden.

Das Nachtragsverzeichmß ist zu Jedermanns Ein¬

sicht in dem Rathhause in Willstätt aufgelegt.
Auenheim, den 30 . März 1868.

Der Bezirksgeometer
C. Protz .

Bandwurm - Leiden - en ^ Av -lche
bereits vergeblich medizinische Kuren gebrauchten, wird

unter Garantie leichte , sichere und gefahrloseHeftung
in 2 Stunden durch die Adresse I. . »r. kiro . 30 poste
restante Detmold. Zeugnissegratis . Z . i .143.

Ununterbrochen arbeitende Apparate
Zur Bereitung aller Arten

gashaltiger Getränke
konürüirt von

Hermann-Lachapelle k CH. Mover
144, Faudonrg Pvissonniere , Paris .

Selkcrswasser , sowie alle bekannten Mine¬
ral - und nach Vorschrift zusammengesetztenmedizini¬
schen Wässer . Soda - Limonade , sowie zucker¬
haltige, gewürzteund weingeistigaGetränke . Mous -
sirende Weine . Junges Bier dem alten
gleich moussirend zu machen , dasselbe zu verbessern ,
sowohl im Geschmack, wie Qualität . Ucbcrhaupt alle
kohlen sauren Getränke zu bereiten. — Besondere
Einrichtung ist nicht erforderlich, Jedermann kann die
Führung übernehmen . — Garantie

Diese Apparate sind die einzigen, welche allen Vor¬
schriften der GesundheilSbehörden Genüge leisten , die

einzigen , welche den Bedürfnissen eines industriellen
Betriebes entsprechen .

Diejenigen , die sich mit diesem gewinnbringenden
Geschäfte befassen wollen , mögen das Handbuch über

» Fabrikation von kohlensäurehaltigen
Getränken "

, ein schönes Werk mit 80 Abbildun¬
gen, veröffentlichtvon den Fabrikanten , gegen Einsen¬
dung von 5 Franken , beziehen . — ( Gebrauchsanwei¬
sung der Apparate franko und gratis auf Verlangen .)
Agentur zu Frankfurt a. M ., H. Flegenheimer »Zeit, 29.

zu --
t,,tz 6rv8liM .

Engl. Lebensversicherungs -Gesellschaft
in London.

Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen
Prämien Versicherungen auf das menschliche Leben ,
Aussteuer- undKinderverstcherungen, sowie Leibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14 . No¬
vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Resultate des verflossenen Geschäftsjahres :

Reue Anträge 3890 im Versicherungsbeträge von
34,622,925 Frcs . wurden angemeldet, 3483 Anträge
mit 28,808,450 Frcs . angenommen.

Die für neue Prämien während des Jahres Ange¬
gangene Lumme beträgt 991,422 FrcS. 40 Cs.

Dir JahreSeinnahme erhöhte sich aus 7,422,485
Fres . 50 ES . , wovon 6,581,547 Frcs . 80 Cs . aus
den Prämien , und 860,937 Frcs . 70 Cts . aas den
Zinsen und Kapitalanlagen erflossen sind.

Für SterbrMe und Aussteuer wurden im ver¬
flossenen Jahre 2,366,905 Frcs . 60 Cs . anSbezahlt.

Die Gesellschaft dringt für die seit der letzten Ge-
winnstrepartilion (31. Juli 1865) abgelaufenen zwei
Jahre 1,500,000 Frcs. zur Vertheiluug, wovon
80 pCt . den mit Gewinnantheil versicherten Policen¬
besitzern zufallen.

Der Rest der Ueberschüsse im Betrage von 3,500,000
Frs . wurde den Kapitalanlagen beigesügt , welche nun¬
mehr 25,637,050 Frs . betragen.

Die Hauptagentur in Mannheim :
W velst .

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
k'e-II» Ak«LI , Steiustraße Rr. 7,3wr Stock.

Z 4 Pforzheim.
Wir machen hiermit bekannt , daß wir nun¬

mehr auch eine

Portlaud -Cemellt-
Fabrik

errichtet haben . Gestützt auf vielfältige Er¬
fahrungen in dieser Branche , vermögen wir
eilt Fabrikat zu liefern , welches sich in Quali¬
tät seinen vielen Namensvettern ebenbürtig
an die Seite stellen darf , dabei aber billiger
als manche bekannte Sorte zu stehen kommt.
Ueber die Leistungsfähigkeit unseres Cements
können wir die befriedigendsten Proben vor¬
legen oder einfenden . Aufträgen sehen ent¬

gegen,
Pforzheim , den 28 . März 1868 ,

_ Walz « Uugerer .
dl Z-i.700. Der Notariats-

schrelber Karl Straub aus
Hüfingen , welcher znletzt in Pforzheimkonditionirtc,
wird hiermit aufgefordert, Endesuntersckriebenen bis
spätestens den 5 April l . I . Nachrichtvon sich zu geben ,
widrigenfalls sich derselbe große Unannehmlichkeiten
zuziehen dürfte.

Karl Lutz zur Blume in Pforzheim .
Ed. Garagno«.

Z .i .8S0 . Waldshut .

Zu verkaufen :
Im Kreisbezirk

! Waldshut : zwei sehr
i frequente , gut ein¬
gerichtete Rasthöfe
werden unter gün¬

stigen Zahlungsbedingungen verkauft
und können fvgleich übernommen wer¬
den . Näheres ertheilt

Kommissionär Fd. Bornhauser
_ in Wat - shut ._

Gasthaus-
Berkauf

Z .i.838 . In einer AmtS-
j gcrichtsstadt des Kinzigthales ,
an der Eisenbahn , ist ein Gast¬

haus , das bisher mit gutem Erfolge betrieben worden,
aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen mit
oder ohne Inventar zu verlausen.

Aus Verlangen können auch Güter miterworben
werden.

Wo ? sagt die,Erpedition dieses Blattes ._

Bäckerei.Gef«ch.sLL
trieb einer Bäckerei und eines Mehlhandels wird ein
entsprechendes Lokal zu mielhen oder billig zu kaufen
gesucht . Anträge sind zu richten an die Expedition
dieses Blattes .

Verkaufs-Anzeige .
. Z .i.681. Ein elegantes , wenig ge-

——^ brauchte« Coup« , ein elegantes Reit -
Braun , Wallach , 7 Jahr - alt , complett geritten,
ffromm, eingefahren , sehr vertraut , ist zu ver¬

kamen. Zu erfragen bei der Expedition dieses Bla ttes.

D , Z -S-bTc Heiligenzell .

F^ ^Fahrniß - Versteigerung .
In Folge richterlicherVerfügung werden

dm Hermann Graumann Eheleutm dahier am
Montag den 6 . » . Dienstag den 7. April d. I .,

jeweils Morgens 10 Uhr anfangend ,

an Fahrnissen versteigert:
1 ) 5 Pferde verschiedenen MerS . ,
2) 1 Kuh.
3) 10 Ohm Wein.
4) Verschiedene Wägen , worunter 1 OmnibuS ,

Bauernwägen , Bernerwägcle , Glaswagen rc.
5) Verschiedenes Hand - und Fahrgeschirr.
6) Schreinwerk.
7) Billard .
8) Bettwerk und Getüch.
9) Hausrath aller Art .
Schutterthal , dm 28. März 1868.

Gerichtsvollzieher
_ Bungert ._ ._

Z.i.825. Karlsruhe .

Bauakkordbegebunq .
Die Vergrößerung der Dragonerkaserne dahier durch

Erhöhung der Flügelbauten , Aufbau eines 4 . Stockes
in dem Mittel der vorderen Kaserne und Erbauung
eines neuen Pferdestalles sollen im Soumissionswege
in Akkord vergeben werdm .
Die Maurerarbeiten , veranschlagtzu 8715 fl . 47 kr.

„ Steinhauerarbeiten , „ „ 2231 fl. 27 kr.
„ Zimmerarbeiten , . „ 8362 fl. 50 kr.
„ Schreinerarbeitcn , „ , 690 fl . 2 kr.
, Glaserarbeitm , „ „ 231 fl. 12 kr.
„ Schlvsserarbeiten, „ „ 1410 fl. 20 kr .
„ Blechnerarbeiten, , „ 522 fl . 42 kr.
, Tüncherarbeitm , „ , 170fl . 30kr .
„ Pflästererarbeiten , „ , 737 fl . 33 kr.
Die inländischen Bauunternehmer werdm hievon

mit dem Ansügm in Kenntniß gesetzt , daß die Bau¬
pläne , Voranschläge und Bedingungen in dem Militär¬
baubureau , Innerer Zirkel Nr . 31 , zur Einsichtsnahme
aufgelegt sind und die nach Prozentsätzen der Ueber-
schlagsbeträge ausgedrücktm Angebote längstens bis
Dienstag den 7 . April d. I ., früh 10 Uhr ,
mit der Aufschrift „ Soumissionsangebot für die Dra¬
goner-Kaserne" versehen einzureichen sind .

Karlsruhe , den 31. März 1868.
Der Großh . Militärbaumcister

A . A . :
V ochatzer , Baucontroleur .

Z .i.824 . Rr . 49 . Ettlingen .

Holzversteigerung.
Aus Distrikt U . der Ettlinger Stadtwaldungen wer¬

dm gegen Baarzahlung öffentlich versteigert, am
Freitag den 3 . April ,

aus den Abtheilungen Essigwies und Sattel :
66 Klafter Buchen-Scheit - , 124 Klafter Buchen-

Prügel - , 5Vr Buchen-Klotz- und 1 Klafter gemischles
Prügelholz .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der Ejstgwies ;
am Samstag den 4 . April ,

aus verschiedenen Abtheilungen desselben Distrikts :
49 Wagnereichen. 21 starke Rothbuchen, 3 Ruschen,

3 Kirschbäume, sowie 2 buchene Bremcholzklötze .
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf der Albthal-

straße bei der Spinn - uns Weberei.
Ettlingen , den 31 . März 1868.

Städt . Bezirksforstei.
_ Seidel . _

Z . i .734. Nr . 203. Kenzingen . ( Holzver -
steigcruna .) In den Dvmänenwaldungen bei
Weisweil , Distrikt I V Rhcinwald , Schlag 25 — ver¬
steigern wir mit Borgfrist bis Martini am
Dienstag den 7. April , Morgens 9Uhr :

4 Eichen , 16Rothulmen , Nutzholzstämme,mit472Cub .
',

Ih 'r Klstr . ulmmes Scheitholz , 4 Klftr . ulmmes , 7V»
Klstr . gemischtes , 40 V. Klstr . weiches Prügelholz ,
11,650 Stück weiche und 275 Stück harte Wellen.

Waldhüter Henning er von Weisweil wird das
Holz vor der Steigerung vorzeigen; wozu sich die Lieb¬
haber aus der zum Schlag führenden Rheinstraße ein¬
finden wollen.

Kenzingen, den 30. März 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Maler .

Z . g.52. Nr . 7497 . Pforzheim . (Diebstabl
und FahndU 'iig .) In der Nacht vom 26 . auf 27.
d. Mts . wurden dem Lammwirth Karl Ludwig Vvlz
von Tiesenbronn 2 Deckbetten von blaugestreiftem
Barchent, das eine noch beinahe neu , 3 Kopfkissen mit
blau und rvth klein karrirten Anzügen, 2 gleich kar-
rirte Häupfel , ein Deckbett und ein Kopfkissenüberzug,
beide groß roth karrirt , ein Leintuchund 2 Laibe Brod
entwendet. Wir bitten um Fahndung .

Pforzheim, den 29 . März 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schember
Z .g .48 . Nr . 2097 . Gerlachsheim . (Fahn¬

dung .) Jakob Wolf von Sachsenhausen im Für¬
stenthum Waldeck ist dahier wegen Bettels mittelst Ge¬
brauch eines falschen öffentlichen Zeugnisses in Un¬
tersuchung, aber flüchtig ; weßhalb wir um Fahndung
und Einlieferung bitten. Alter , 18 Jahre ; Größe,
5 ' 2" ; Statur , schlank ; Haare , schwarz ; Bart , groß
und schwarz ; Augen, blaugrau ; Stirne , rund .

Gerlachsheim, den 28 . März 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schwab .
Z .g .31 . Nr . 2286 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung .) Das Ausschreiben des Musketiers Karl
August Heinrich Keitel von Reihen vom 4 . April
v. I . wird zurückgenommen, da derselbe gefänglich
eingeliefcrt worden.

Frei bürg, den 28. März 1868.
Das Kommando de« Großh . bad. 5. Linien-Jnfanterie -

Regiments .
Sachs ,

Oberstlieutenant und RegimentS-Commandeur .
Z .i . 832. Konstanz . ( Offene Gehilfen¬

stelle .) Unsere 2te Gchilfcnstelle wird hiermit zur
Bewerbung ausgeschrieben.

Konstanz, den 31. März 1868 .
Großh . Obereinnchmerei.

B l ö d t .
Z .i.836. Nr . 868. Freiburg . ( Erledigte

Gehilfenstelle .) Die diesseitige erste Gehilfenstelle
ist sogleich zu besetzen. Gehalt 600 fl. Anmeldungen
hiezu sieht man in Bälde entgegen.

Freiburg , den 31 . März 1868.
Großh . Domänenverwaltung .

Kirchgeßner .
Z .g.17. Nr , 4966 . Tauberbischof - heinft

(ErledigteStelle .) Beschluß : Vom 1. W-»
d. I . an wird dahier eine Aktuarsstelle mit einem Ein¬
kommen von mindestens 500 fl . erledigt, deren Wieder -

besctzung bis 1. Juli jederzeit erfolgen kann.
Tauberbischossheim, den 28. März 1868.

Großh . bad. Bezirksamt ,
vr . Schmieder .
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